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in Regenwasserbehandlungsanlagen



1 Vorbemerkungen

Messtechnik dient zum Erfassen von
sich mit der Zeit ändernden physikali-
schen Größen wie Druck, Durchfluss,
Abstand, Fließgeschwindigkeit, Win-
kel, Strom, Spannung, Leistung, usw.
Einige der Messgrößen, z. B. der
Wasserstand, können nur indirekt
gemessen werden.

Eine gute Übersicht über Verfahren
zur Messung des Wasserstandes lie-
fert das DWA-Merkblatt M 181 /1/, in
dem auch für die verschiedenen
Methoden mögliche Störeinflüsse bei
der Wasserstandmessung aufgelistet
sind. Angaben zu den Prüfverfahren
der unterschiedlichen Messgeräte fin-
den sich im Praxisratgeber des Bayeri-
schen Landesamtes für Wasserwirt-
schaft /2/.

Vor der Wahl eines Messgerätes muss
generell geklärt werden, welches Mess-
verfahren angewendet werden soll.
Dann braucht man mindestens die
sogenannten „5-W-Fragen: wo soll
was, wann, wie genau und wie oft“
gemessen werden?

Wir verwenden nur Produkte namhaf-
ter Hersteller, mit deren Geräten wir
positive Erfahrungen gemacht haben.
Neue Geräte werden vor der Aufnah-
me in unser Vertriebsprogramm gründ-
lich getestet. Hausinterne Prüfberichte
liegen vor. Eine Funktionsbeschrei-
bung der einzelnen Geräte fügen wir
jeder Betriebsanleitung bei. Alle Ein-
stellungen werden protokolliert.

2 Wasserstandsmessung mit Ultra-

schallsonde

2.1 Funktionsbeschreibung

Ultraschall-Echolotsonden nutzen ein
akustisches Messverfahren zur indi-
rekten Wasserstandsmessung. Der
Sensor sendet hochfrequente Schall-
wellen über 18 kHz aus und registriert
deren Reflektion von der Oberfläche
des Wasserspiegels. Der Messumfor-
mer berechnet aus der Laufzeit dieser
Messsignale den Abstand zwischen
Sensor und Wasseroberfläche und
damit den Füllstand.

2.2 Mögliche Ausführung der Mess-

einrichtung mit Ultraschall-

sonde

Ultraschallmesseinrichtung bestehend
aus:

• Ultraschallsensor für Ex-Zone 1
incl. Halterung

• Abzweigdose für Ex-Zone 1
• Messverstärker mit 2 Grenzwerten,

Linearisierung, Integration,Tendenz-
erkennung, im Schaltschrank einge-
baut.

2.3 Vorteile der Messung mit Ultra-

schall-Echolotsonden

• Langzeitstabile Messung, da Echo-
lote keine Drift aufweisen.

• Geringe Verschmutzungsgefahr, da
der Sensor im Luftraum über dem
Abwasser angeordnet wird. 

• Kontrollmessungen und Kalibrierun-
gen lassen sich einfach und im lau-
fenden Betrieb durchführen.

2.4 Nachteile der Messung mit

Ultraschall-Echolotsonden

• Ausreichend lichte Höhe über dem
Wasserspiegel ist erforderlich
(Blockabstand).

• Abhängigkeit der Schallgeschwin-
digkeit von der Temperatur des
Messmediums. Eine korrekte Kom-
pensation ist für die Messgenauig-
keit wesentlich. 

• Spinnennetze,Schaum und
Schwimmstoffe, sowie eine unruhi-
ge Wasseroberfläche können zu
Fehlechos führen.

2.5 Montagehinweise

Es muss sichergestellt sein, dass das
ausgesandte Ultraschallsignal in aus-
reichender Güte reflektiert wird. Der
Mindestabstand von Unterkante Sen-
sor zu höchstem Wasserspiegel
(Blockabstand) ist zu beachten. Es
dürfen keine störenden Einbauteile in
die Schallkeule hineinragen. Schaum-
bildung kann zur Fehlmessung führen.
Ausreichender Sonnenschutz über
dem Sensor ist erforderlich.
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Bild 2: Ultraschallsensor in einer Decken-
aussparung

Wasserstands-Messeinrichtungen werden verwendet

• zur Information über den momentanen Wasserstand in einem Regen-
becken.

• zur Information über den Wasserstand und damit über den Abfluss über
eine Schwelle (RÜ, BÜ, KÜ).

• als Signalgeber für Steuerungen, mit deren Hilfe Aggregate wie Pumpen,
Rührwerke, Spülkippen und Schieber gesteuert werden.

Bild 1: Ultraschallsonde
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3 Wasserstandsmessung mit

Radarsonde

3.1 Funktionsbeschreibung

Radar-Echolote sind eine Alternative
zu Schall-Echoloten. Sie arbeiten prin-
zipiell vergleichbar, jedoch mit Mikro-
wellenimpulsen (1GHz bis 26 GHz)
und sind damit unabhängig von den
Eigenschaften des Mediums, das von
der Strahlung durchlaufen wird.

3.2 Mögliche Ausführung der Mess-

einrichtung mit Radarsonde

Radarmesseinrichtung bestehend aus:
• Radarsensor für Ex-Zone 1
• Abzweigdose für Ex-Zone 1
• Messverstärker mit 2 Grenzwerten,

Linearisierung, Integration,Tendenz-
erkennung, im Schaltschrank einge-
baut.

3.3 Vorteile der Messung mit Radar-

sonden

• Gleiche Vorteile wie bei Ultraschall-
sonden und außerdem:

• Größere Messgenauigkeit
• Kein Einfluss der Temperatur-

schichtung in der Messstrecke. 
• Geeignet für Anwendung in ausge-

prägter Dampfatmosphäre.

3.4 Nachteile der Messung mit

Radar-Echolotsonden

• lichte Höhe erforderlich
• Spinnennetze, Schaum und

Schwimmstoffe, sowie eine unruhi-
ge Wasseroberfläche können zu
Fehlechos führen.

4 Wasserstandsmessung mit Ein-

hängesonde

4.1 Funktionsbeschreibung

Einhängesonden, auch Druck- oder
Tauchsonden genannt, ermitteln den
Wasserdruck an der Unterseite der
Sondenmembrane. Der Wasserstand
wird indirekt unter Annahme einer
hydrostatischen Druckverteilung und
der Dichte des Mediums ermittelt.

Die von uns eingesetzten Sonden
arbeiten als Relativdruckaufnehmer:
Sie werden auf der einen Seite mit
dem zu messenden Druck und auf der
anderen Seite durch einen dünnen
Luftkanal im Sondenkabel mit dem
Luftdruck belastet. Änderungen des
Luftdrucks mit dem Wetter werden
dadurch kompensiert.

4.2 Mögliche Ausführung der Mess-

einrichtung mit Einhängesonde

Hydrostatische Druckmessung, beste-
hend aus
• Druckmesseinhängesonde für Ex-

Zone 1 mit Keramikmembran, Über-
spannungsschutz und Luftvorlage
incl. 10 m Anschlusskabel mit inte-
grierter Druckausgleichskapillare

• Schutzrohr und Abspannklemme
• Abzweigdose für Ex-Zone 1
• Überspannungsschutz im Schalt-

schrank
• Trennbarriere (bei Ex-Zone 1)
• Messverstärker mit 2 Grenzwerten,

Linearisierung, Integration,Tendenz-
erkennung, im Schaltschrank einge-
baut.

4.3 Vorteile der Messung mit Ein-

hängesonden

• Einsetzbarkeit bei geringer lichter
Höhe über dem Wasserspiegel

• Unempfindlichkeit bei Schaum oder
Schwimmstoffen auf der Wasser-
oberfläche

• Anwendung bei hohem Teilfüllungs-
grad bzw. Druckabfluss möglich.

4.4 Nachteile der Messung mit Ein-

hängesonden

• Ablagerungen, Fett oder Verzopfun-
gen können die Funktionstüchtigkeit
der Drucksonde beeinträchtigen 

• Hohe Fließgeschwindigkeiten kön-
nen Staudruck- oder Sogeffekte
und dadurch Fehlmessungen bewir-
ken.

• Nach einem Ausbau der Sonde zu
Reinigungs- oder Kalibrierungs-
zwecken muss sie in exakt der sel-
ben Höhe wieder eingehängt wer-
den 

• In engen Gerinnen oder bei gerin-
gen Wasserständen können die
Messeinrichtungen den Fließquer-
schnitt so einengen, dass Fehlmes-
sungen durch lokale Veränderun-
gen des Wasserspiegels entstehen.
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Bild 3: Tauchsonde

Tabelle 1: Vor- und Nachteile von Ultraschall- und Tauchsonde

Ultraschallsonde Tauchsonde

Vorteile

• Messkopf taucht nicht ins Abwas-
ser ein, 

• verschmutzungsunempfindlich, 
• leicht zu überprüfen, 
• nicht an Wandmontage gebunden.

• Messkopf hat gleiche Tem-
peratur wie das Medium,

• eindeutiges Messsignal,
auch bei tiefem Wasser-
stand.

Nachteile

• Messfehler durch Temperatur-
schichtung möglich,

• Messfehler bei Echoverlust mög-
lich,

• Einbauten wie Rohre, Leitern etc.
können das Messsignal stören.

• Hüllrohr erforderlich,
• Sonde taucht ins Abwasser

ein,
• verschmutzungsempfindlich,
• Überprüfung aufwändig,
• Wandmontage notwendig.
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4.5 Montagehinweise

Die Sonde sollte leicht zugänglich sein
und darf nicht an Stellen montiert wer-
den, wo starke Strömungen oder Sog
zu erwarten ist, v < 0,5 m/s. Die Son-
denunterkante sollte mindestens
10 cm über dem Boden liegen, damit
keine Messverfälschungen durch Abla-
gerungen auftreten. Die Unterkante
des Schutzrohres muss mindestens
1 cm tiefer als die Unterkante der Son-
de liegen. Die Sonde soll ohne
Demontage des Schutzrohres nach
oben herausgezogen werden können.
Das Kabel muss so verlegt werden,
dass der Luftkanal jederzeit frei und
nicht abgeknickt ist.

5 Wasserstandsmessung nach

dem Lufteinperlverfahren

5.1 Funktionsbeschreibung

Das Lufteinperlverfahren ist ein Son-
derfall der Messung mit Druckmessdo-
sen. Der Drucksensor befindet sich
hier außerhalb des Abwassers. Mit
einer dünnen aktiven Schlauchleitung
wird ein geringer Gasstrom in das
Abwasser eingeperlt. Der Wasser-
druck an der Einperlöffnung erzeugt
einen Druck in der passiven Luftlei-
tung, der von dem Druckaufnehmer in
ein Stromsignal umgewandelt wird.

Durch die feste Unterkante des Ein-
perlrohres ist ein fest eingestellter
Nullpunkt der Wasserstandsmessung
vorhanden. Der Luftdurchlass durch
die aktive Luftleitung wird am Regu-
lierventil so eingestellt, dass die Luft-
blasen ruhig nacheinander ausperlen
und ein ruhiges Messsignal entsteht.

Um ein Verwechseln der Luftleitungen
zu vermeiden, sind bei uns die aktive
Luftleitung rot und die passive Luftlei-
tung blau. 

Der Vorteil der Lufteinperlung gegen-
über der Einhängesonde besteht dar-
in, dass die Messelektronik nicht mit
dem Abwasser in Berührung kommt.

5.2 Mögliche Ausführung der Mess-

einrichtung mit Lufteinperlung

Lufteinperlung mit hydrostatischer
Druckmessung, bestehend aus
• Einperlrohr mit 10 m Luftleitung
• wartungsfreie Luftpumpe, Luftein-

perlgarnitur, Schwebekörperdurch-
flussmesser und Wasserabscheider

• keramisch-kapazitive Druckmess-
sonde mit hoher Temperatur- und
Langzeitstabilität

• Messverstärker mit 2 Grenzwerten,
Linearisierung,Integration,Tendenz-
erkennung, im Schaltschrank einge-
baut.

5.3 Montagehinweise

Um Wassersäcke zu vermeiden, muss
sichergestellt sein, dass die Luftleitun-
gen, falls keine Spülung vorhanden ist,
in stetigem Gefälle vom Druckaufneh-
mer im Schaltschrank bis zur Einperl-
öffnung geführt werden.

6 Wartungshinweise

Neben den Hinweisen in den einzel-
nen Betriebsanleitungen der Geräte,
Module und Systeme ist jeder Betrieb-
sanleitung ein Kontroll- und Wartungs-
plan beigelegt

Die Messinstrumente sind von uns
abgeglichen und dürfen nicht verstellt
werden! Wir plombieren bzw. verrie-
geln die von uns justierten Geräte.
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Zugehörige Ausrüstung:

• Produktinformation Hydraulische Aus-
rüstung VDM 0151

• Produktinformation Schaltschränke,
KVS 0411

• Produktinformation Installationstechnik,
INT 0491

• Produktinformation Steuer- und Rege-
lungstechnik, MSR 0430
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Bild 4: Lufteinperlung

Ausschreibungstext

Je nach Ihren Anforderungen stellen
wir einen ausführlichen und neutra-
len Ausschreibungstext zusammen.


